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Herzlichen Dank der Firma Fotolito Longo. 

Seit Jahren ermöglicht sie die Herstellung 

meines Weihnachtsbüchleins. Danke den Mit-

arbeitern, die meine Projekte betreuen und 

besonderen Dank Helmuth Gschnell, der mir 

schon Mit langer Zeit zuverlässig mit seiner 

Fach m;eFrOiindschaft zur Seite 
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Fci 1 j42O/21: Arthur 

Frick. Mauren; S. 22/23: riQ1tt und Eddy 	! 

Risch, Schaa; Übrige Fotos: Silvia Ruppen 
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Etikette iliz.1. 1) Etiquette. die herkömm-

lich geregelten vornehmen (iesellscliattstor-

men, genannt nach den Zetteln. auf denen 

die ani Hof Zugelassenen denn Rang nach 

vv'rieicInet waren. 

2) Etikett. Aufschrift an Waren zur Künnzei-

chnurw,  von Inhalt Herkunft, Gebrauch. 

F'ict 	 /‚ ('A hate 

Denke ich daniber nach, welche Etikette 

sich in meiner Erinnerung als erste ein-

prägte, so kommt mir zuerst die kleine 

blaue Chiquita-Et.kette auf den Bananen 
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Sehe ich zum Beispiel auf einem fernen 	, ~ 
e 	.4 

Flughafen das weisse Kreuz auf der 	 / 
Schwanzflosse eines Flugzeugs ode' 

schaue am Zoll auf meinen roten Reise- 

pass, Überkommt mich dreses Gefühl 	0 

- 

Etk eten si-,ci k 'eine Ausui.nqescnlder 

Visitenkarten für ein Produkt. Sie e 

len etwas über den Inhalt, über die 

Philosophie, die Denkweise des Her etc-

lers. Sie sind Schmuck, Dekoration. 

Etiketten können oder sollen Er in neru n- 
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gen, Emotionen, Sehnsüchte wecken 

es 	
Sie sollen verführen, Lust wecken etwas 

zu geniessen, Lust machen etwas zu 

kaufen. Etiketten, die ich für Freunde. 

für Bekannte oder für mich selber mach-

te, sind etwas persönliches, meist ver-

bunden mit einer kleinen Geschichte, 

einem Gedanken. einer Assoziation. 
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Senkt Urban ist 

Sc,utzpatron der 
of 

Weingärtner. 
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• 	 alten Griechenland war die Quitte die 

Pf 	 IN 1 	 ilige Frucht der Aphrodite und galt als a • 	 • 	 - 4..  
-mbol für Glück, Liebe, Fruchtbarkeit und 

I 	
ein lnges- teben. 
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j 	Als Noah e.Tauben zIm - 
zweiten Mal aus der Arche 

-. 	in die Freiheit entliess, 

kehrte eine mit einem 

Olivenzweig im Schnabel 

zurück, der Zweig als 

Symbol-des Friedens. 
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